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Die Selektivitdit einer Fangmethode
. spiegelt ihre Fahigkeit wider, die
gewlinschte Art und GroBBe von
Individuen aus dem  Okosystem
auszuwahlen, in dem die Fischerei tatig
ist. Die Selektivitat der Fischerei ergibt
sich aus einer Kombination der selektiven
Eigenschaften des Fanggerats und der Art
und Weise, wie die Fischerei durchgefiihrt
wird. Die Fangselektivitdt kann dann fur
die meisten Fanggerate erhoht werden,
indem die Konfiguration des Fanggerats
und/oder die Art und Weise, wie es
betrieben wird, geandert werden. Die
Umsetzung der EU-Anlandeverpflichtung hat einenstarken Anreiz geschaffen, die Selektivitatin der
EU-Fischerei zu erhdhen. Ziel dieser Studie ist es, einen Uberblick iber den Sachstand der
Selektivitatsentwicklungen im Zuge der Anlandeverpflichtungzu geben, insbesondere im Hinblick
auf den Einsatz selektiverer Fanggerate und den Einsatz taktischer Malinahmen, wie z. B. zeitliche
undrdaumliche SchlieBungen, um unerwiinschte Finge zu vermeiden.

Diese Studie skizziert die bestehenden Arten von SelektivitatsmaBnahmen in der EU-Fischerej,
einschlieBlich des Einsatzes selektiverer Fanggerate und der Umsetzung zeitlicher und raumlicher
SchlieBungen zur Verringerung unbeabsichtigter Fange. Unter den Selektivitdtsmallnahmen unter
Einsatzder Fanggeratetechnologie werden in der Studie die Mal3nahmen Uberpriift, die kiirzlich in
der EU-Fischerei auf aktive Fanggerate, einschlieBlich Schleppnetze, Dredgen und Ringwaden,
sowie fir passive Fanggerate, einschlie3lich Verwicklungsnetze, Haken und Langleinen sowie
Reusen, entwickelt und getestet wurden. Fuir alle Malinahmen enthdlt sie eine kurze Beschreibung
der gepriiften Anderungen und Informationen (iber deren Wirksamkeit in Bezug auf die Beifinge
und Zielarten (sofern verfiigbar). Die Uberpriifung zeigt, dass in den letzten Jahren intensive
Anstrengungen zur Suche, Entwicklung, Erprobung und Anpassung von Selektivitatsmafnahmen
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zur Erhéhung der Selektivitat in der EU-Fischerei unternommen wurden. Aus allen wichtigsten
Fanggeraten, diein der EU-Fischerei verwendet werden, wurde eine grof3e Vielfalt an MaBnahmen
entwickelt und getestet, einschlie3lich der Entwicklung alternativer Fischereien unter Verwendung
von Fanggerdten mit geringen Auswirkungen. Diese Forschungsanstrengungen waren besonders
intensiv in der Schleppnetzfischerei. Alle Teile der Schleppnetze wurden einer Art von Tests
unterzogen, um ihre Fangselektivitat zu erh6hen, was in mehreren Fallen zu wirksamen Losungen
fuhrte. Bestehende SelektivitaitsmaBnahmen reichen von den einfachsten bis zu den modernsten
und innovativsten, von den kostenglinstigsten bis zu den teuersten. Wahrend Verbesserungen in
der Zahnradtechnologie sehr weit erforscht wurden, war die Forschung nicht so intensiv mit
taktischen MaBnahmen, um unerwiinschte Fdnge zu vermeiden, bei denen mehrere
vielversprechende Optionenexistieren underfolgreich getestet wurden. Auch die MalBnahmen der
Fischereistrategien sind vielfaltig, darunter FangschlieBungen, EchtzeitmalBnahmen, Strategien zur
Vermeidung von Fischern, Instrumente zur Unterstlitzung von Entscheidungen, Kartierung
unerwinschterFange, tiefgreifendeund zeitbasierte Ansatze.

Aufder Grundlage einer Literaturrecherche und der Sondierung bestehender Projekte auf EU-und
nationaler Ebene werden in der Studie Best-Practice Beispiele ermittelt und kurz vorgestellt, die
von Projekten durchgefiihrt wurden, die erfolgreich zur Verbesserung der Selektivitat beigetragen
haben und die in anderen Mitgliedstaaten repliziert werden kdnnten. Zu diesen Best-Practices
zdhlen eine enge Zusammenarbeit mit Fischern, der Aufbau vertrauensvoller und langfristiger
Beziehungen, die Forderung vonBottom-up-Initiativen und die Schaffungder richtigen Anreize fiir
solche Initiativen. Weitere wichtige Uberlegungen, die bei der Entwicklung neuer
SelektivitatsmaBnahmen zu beachten sind, sind die Bereitstellung vonLdsungen, die an die lokalen
Besonderheiten angepasst sind, die Entwicklung ,fischerfreundlicher” L6sungen, die ein Ausgleich
zwischen Einfachheit und Komplexitat entwickelter Malinahmen darstellen. Die Optimierung der
Erprobung neuer MaBnahmen, die Durchfiihrung strenger Tests, die umfassende Sichtbarkeit
bestehender MaBnahmen und eine einfache Mdglichkeit, die wichtigsten Ergebnisse fiir alle
Interessentrager zu verstehen, sollten ebenfalls umfassend umgesetzt werden. Schlief3lich erfordern
solche Studien umfangreiche Datensatze und detaillierte Kenntnisse Uber Fischereipraktiken,
Dynamiken und soziokonomische Aspekte sowie (iber das Artenverhalten, die Okologie und die
Verteilung. Besseres Wissen ist entscheidend, um Interaktionen zwischen Fischerei und Arten zu
verstehen und wirksame Ldsungen zu finden, um unerwiinschte Fange zu vermeiden. Die
bestmdgliche Nutzung der vorhandenen Datensatze und die weitere Weiterentwicklung dieser
Kenntnisse, die Forderung des internationalen Datenaustauschs und die Durchfiihrung einer
Okosystembewertung der weitreichenden Auswirkungen von SelektivititsmaBnahmen, wie etwa
die Beruicksichtigung von steueriibergreifenden Konflikten, sind ebenfalls Best-Practices, die
allgemein angewendet werden sollten, um zu verstehen, wie die Selektivitat der Fischerei am
besten umgesetztwerden kann.

Um zu bewerten, inwieweit die Mitgliedstaaten EU-Mittel fiir die Forderung innovativer Projekte
zur Erh6hungder Selektivitat verwendet haben, analysierte die Studie, wie der Europdische Meeres-
und Fischereifonds (EMFF) zur Selektivitdit von Fanggerdten von den Mitgliedstaaten genutzt
wurde. Die Analyse zeigt, dass im Zeitraum 2014-2023 insgesamt 1493 Schiffe aus zehn
Mitgliedstaaten insgesamt 12,47 Mio. EUR an zugesagten EMFF-Mitteln zur Erhohung der
Selektivitdt von Fanggeraten erhalten haben. Zwischen den Mitgliedstaaten wurden grof3e
Unterschiede beider Hohe der Finanzierung (von 30000 EUR bis 2,83 Mio. EUR), beider Anzahl der
Schiffe (von 2 bis 793) und bei der Verteilung auf die Fanggeratetypen festgestellt. Insgesamt
entfielen die Operationen fiir passives Fanggerat (hauptsachlich Kiemennetze, Reusen und
Langleinen) zum groBten Teil (6,4 Mio. EUR bzw. 51,7 % aller gebundenen Mittel, 912 Schiffe oder
61,1 % aller Fischereifahrzeuge), wahrend aktive Fanggerate (hauptsachlich Grundschleppnetze
und Ringwaden) 4,6 Mio. EUR (36,7 % des Gesamtbetrags) fiir 530 Schiffe (35,5 % der Schiffe)
erhielten. Die restlichen 11,6 % der Mittel konnten keinem Fanggerat zugeordnet werden. Fast die
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Halfte der Mittel wurden kleinen Kiistenfischereifahrzeugen gewahrt, was 44,5 % des fiir 55,5 % der
Schiffe gebundenen Betragsentspricht.

Auf der Grundlage der Ergebnisse der vorangegangenen Abschnitte schldgt die Studie eine Reihe
politischer Empfehlungen fiir die politischen Entscheidungstrager der EU zu mdglichen
Maflinahmen zur Erhéhung der Selektivitatder EU-Fischereivor.

Die Bewirtschaftungsziele, die mit erhohter Selektivitat erreicht werden sollen, und ihre
Prioritaten sollten klar definiert werden, da die Selektivitat der Fischerei ein breiter Begriff
ist, der viele Okosystemkomponenten umfassen kann.

Die Forderung der Zusammenarbeit zwischen Fischern, Wissenschaftlern und anderen

relevanten Interessentragern und Anreize flir Bottom-up-Ansatze scheinen wichtig, umdie
Einfihrung von Selektivitatsmalnahmenzu fordern.

Die Starkung der Regionalisierung und die Erhéhung der Flexibilitat der Verwaltungs-
rahmen wiirden ebenfalls zu einer besseren Akzeptanz beitragen.

Ein ergebnisbasierter Ansatz, der die Umsetzung und Einhaltung der vollstandig
dokumentierten Fischereien gewahrleistet und gleichzeitig einen leichteren Zugang und
einen leichteren Austausch von fischereiabhdngigen Daten férdert, wiirde dazu beitragen,
zu bestatigen, dass MalBnahmen geeignetsind, um Bewirtschaftungsziele zu erreichen.

Die Beifangbewirtschaftung sollte in umfassendere Bewirtschaftungszele integriert
werden, insbesondere in den Okosystemansatz fiir das Fischereimanagement, und es solite
eine Uberwachung durchgefiihrt werden, um die Auswirkungen von Selektivitats-
maBnahmen aufdie Okosysteme zu bewerten.

Trotz wichtiger Fortschritte bei der Entwicklung von SelektivitdtsmaBnahmen konnte keines
von ihnen eine perfekte Selektivitdit der Fischerei ermdglichen, und die
Anlandeverpflichtung konnte zu starken negativen Auswirkungen fihren. Die
Anlandeverpflichtung konnte als Hebel genutzt werden, um weitere Anreize fur die
Entwicklung und Anwendung selektiver MalBnahmen zu schaffen, beispielsweise indem
Fischern, die selektive MaBBnahmen im Rahmen der Fangdokumentation anwenden, eine
Ausnahme vonder Verpflichtung gewahrt wird.

Weitere Informationen

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfligbar: Englisch, Franzdsisch, Deutsch,
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfligbar ist, und die
Zusammenfassungen kénnen heruntergeladenwerden unter: https://bit.ly/4bDPuaS

Weitere Informationen zur Forschung der Fachabteilung fiir PECH:
https://research4committees.blog/pech/

Follow @PolicyPECH

Haftungsausschluss und Urheberrecht. Die in diesem Dokument geduBerten Stellungnahmen liegen in der alleinigen
Verantwortung der Verfasser und stellen nicht notwendigerweise den offiziellen Standpunkt des Europdischen Parlaments dar. Die
Vervielfiltigung und Ubersetzung fiir nichtkommerzielle Zwecke ist zuldssig, sofern die Quelle anerkanntist und das Européische
Parlament vorab informiert und eine Kopie Gbermittelt wird. © Europdische Union,2024.

© Bild auf Seite 1 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet

Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Ubersetzung um eine maschinelle Ubersetzung handelt, die nicht von
einem professionellen Ubersetzer korrigiert wurde.

Verwaltungsratin fur Forschung: Irina POPESCU Redaktionsassistentin: Ginka TSONEVA
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu

Dieses Dokument istim Internet abrufbarunter: htto://www.eurobarl.eurona.eu/supportina-analvses


https://twitter.com/PolicyPECH?lang=en
https://bit.ly/4bDPuaS
https://research4committees.blog/pech/
https://twitter.com/PolicyPECH?lang=en
https://twitter.com/PolicyPECH?lang=en
mailto:Poldep-cohesion@ep.europa.eu
http://www.europarl.europa.eu/supporting-analyses
https://twitter.com/PolicyPECH?lang=en
https://twitter.com/PolicyPECH?lang=en

	Studie für den PECH-Ausschuss
	Erhöhung der Selektivität in der EU-Fischerei
	Sachstand und Best-Practice Beispiele
	Weitere Informationen
	Haftungsausschluss und Urheberrecht. Die in diesem Dokument geäußerten Stellungnahmen liegen in der alleinigen Verantwortung der Verfasser und stellen nicht notwendigerweise den offiziellen Standpunkt des Europäischen Parlaments dar. Die Vervielfältig...
	© Bild auf Seite 1 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet
	Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die nicht von einem professionellen Übersetzer korrigiert wurde.
	Verwaltungsrätin für Forschung: Irina POPESCU  Redaktionsassistentin: Ginka TSONEVA

